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zelne er mehrere Editionen der soll, WI1Ee weıt 1iIne Augustinus-RezeptionÜbersetzungen CHHCH,; werden sS1e 1M Jahrhundert tatsächlich Taltge -In der zeitlichen Aufeinanderfolge des AN- Iunden hat DZW. welche Wirkung der KT
LaSSUnNgs- DZW. Druckjahres eingereiht. chenvater un: se1ıne Schriften auft die

Be1l alledem 1St ( das Bestreben der Her- Theologie jener Zeit ausgeübt haben
ausgeber, Tür jede Edition un jede ber- Wurzburg Adolar Zumkeller
SeIzUNg die naheren MmMstande erhel-
len Ar Mitteilung der ihnen betei-
ligten Personen, uch der otive un!
Zeıiıtverhältnisse, die auf die Publikation Kotila, Heıikkı Memortı1ia Mortuorum. GCOomme-
einwirkten. Deshalb lolgen jedem aMnscC*- moratıon of the departed IN Augustinezeigten Werk „biographische aten  *M über Studia Ephemeridis „Augustinla-den der die Bearbeiter der Schrift, die eın Num  < 38) Rom (Institutum Patristicum
kurzgefaßtes, stichwortartiges Lebensbild „Augustinianum“) 1992, 219 SS kt
bieten. Daran schließen sich 508 „Prole-
gomena“”, In denen über Widmung, VOT- Es handelt sıch ine Dissertatlion,
WOTT un Einiführung der betreifenden mıiıt der der Verlasser 1ImM Herbst 1990
Schrift berichtet wird. Übrigens i1st da der Uniıversita Cambridge promovilertun! dort den Herausgebern gelungen, hat Wıe schon der Titel klar ausdrückt,
ONYIN erschienene Übersetzungen einem geht bei dieser Untersuchung N1IC pr1-utor, wenigstens vermutungswelse, U- mMar das augustinische Verständnis des
zuweisen. Dankbar wird INa ihnen uch Phänomens des Todes, sondern die
se1ln, da sS1e ihrem Buch neben einem Stellungnahme des Kirchenvaters ZUuU
Personenverzeichnis Verzeichnisse der damaligen Totenkult
VO  e} ihnen auifgefundenen deutschen Dementsprechend beginnt mıiıt einer
Übersetzungen der Sermones unı der ausführlichen Darstellung der VOITauUgU-Epistulae Augustins beigegeben haben. stinischen Totenbräuche (S 19—59). Was
Jedenftfalls dürlite dieser hier besprochene die alttestamentlichen und jüdischen AT
Band für ange Zeıt eın nuützliches ach- ditionener wurden für die Ausbil-
schlagewerk se1n, dem Patrologen un dung des christlichen Totenkultes die all-
Kirchenhistoriker Immer wieder greifen gemeııne Hochachtung der Vorfahren 1mM
werden. israelitischen olk un: die orge für ihr

Hs 1st geWl eın sehr reiches Material, Begräbnis VO  — Bedeutung, ber uch der
das In diesem Band vorliegt. Was Treilich biblische Gedanke (vgl Makk 12,42-—die deutschen Übersetzungen VO  — Wer- 46), dals INa  ; den Verstorbenen UrCcC Ge-
ken Augustins e{rn sSind 1M Grun- bet un Opfer bringen könne. Hin-
de LUr elativ wenige Schriften des KIT- sichtlich des heidnischen Totenkultes be-
chenvaters, nämlich 22 die In den ersten tONT K., dals dabei das überlieferte Brauch-

Jahren des Jahrhunderts dem des i 1mM Vordergrund stan waährend INan
Lateinischen unkundigen Leser zugang- HAT rage nach dem Weiterleben keine
iıch gemacht wurden. Erst die Augusti- einheitliche Vorstellung besaß In der jun-nus-Baäande der Oösel  schen Väterausgabe SgCH Kirche SCWaNn\N der Glaube die Auft-
Vo  - 87A7 brachten hier einen bedeu- erstehung Eintlu auf das Verständnis der
tenden Fortschritt, uch WEn I1la  e sich Totenriten, die INa  - VO der ynagoge1mM deutschen Sprachgebiet 1mM Gegensatz un! der heidnischen Umwelt übernahm.

PFrankreich damals ebenso weni1g WIE Die orge für die oten und ihre jährlicheeute einer deutschen Gesamtaus- „memorla“ wurde als Pflicht der Geme1ln-
gabe der er des Kirchenvaters enNnt- de gesehen Im dritten Jahrhundert WarTr
schließen konnte. Dıe erstaunliche ber- allgemein Gewohnheit, der Verstorbenen
setzungsarbeit des Munnerstädter Augu- mıiıt Gebeten un der Feier der Euchari-
stiners un! Gymnasiallehrers Alfons st1ie gedenken un für ihre Seelenruhe
ert, die nahezu das gesamte augustin!1- den Armen Almosen geben Dagegensche Schriften-Korpus umfaßte, 1e lei- fehlte noch theologischen Überle-
der 1n seinen Manuskripten verborgen, SgUuNgen über das Weiterleben un: den ZU-
weshalb ihr ine Weiterwirkung versagt stand der Verstorbenen nach dem Tod Dıe
blieb (vgl azu uch den mittlerweile CI- Totenriten noch stark VO.  b den Mo-
schienenen Teilband: Eckermann/ dellen der heidnischen Umwelt estimmt,Krümmel, Johann Alfons er! Pa 1840— deren Überlieferungen irgendwie einen
1905 Gassıclacum 43,3]1, Würzburg Teil des damaligen gesellschaftlichen Le-

SO wird INa  } mıt pannung den bens bildeten.
Teilband des WerkesIIn wel- Was Augustins eigene Lehre über den

Totenkult betrifft, äßt Kotila die dabeihem des näheren up_tersucht werden
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aufscheinenden theologischen esichts- t10n. uch WEeN Augustinus das lıturgl-
sche Gedenken für die otfen nicht aus-punkte zunächst beiseite un! behandelt
drücklich als „Zeichen‘ signum charak-1n einem eigenen Kapitel (S G  A 10) die

pastoralen Darlegungen des Seelsorgers terisiere, würden doch nach ihm €l
VO  — 1ppO (Augustine’s pastoral iNe Reihe christlicher Wahrheiten be-
eaching). Der uftfo 1st überzeugt, dals kundet, nämlich die brüderliche Liebe

Ter. den T1ısten, die Gemeinschaft der Le-die Auffassung des Kirchenvaters 1LLUT
benden mıiıt den OtCH,; die Achtung VOILannn richtig verstanden werden könnte,

wWEenNn L1a ll sowohl die Entwicklung des dem Leib als Tempe!l des Heiligen Geistes
spezifisch christlichen Kultes als uch die und der Glaube die Auferstehung. Was
Ansichten und Praktiken In Betracht ZzI1e - den Zwischenzustand der eele zwischen
he, die das christliche 'olk VO den heid- Tod und Auferstehung betrilit, halte
niıschen Vorfahren übernommen HKr sıch Augustinus die wenıgen bibli-
oMmMm dem Ergebnis, dals Augustinus schen CX und bleibe deshalb 1n 11a ll-

ufs Ganze gesehen in seiner T chem unbestimmt, i1wa uch ıIn der rage
über die christlichen Totenbräuche mals- des reinigenden Feuers 1Im 1Inn VOoO  — KOTr

2-1 wiewohl zweilellos inevoll vorging und eigentlich LUr sammelte,
Art läuternden Leidens geglaubt habe DıeWas seine Vorganger schon gelehrt hatten

Dabei habe die Autoritat der katholi- Bedeutung des Gebetes für die Verstorbe-
schen Kirche hervorgehoben, ber uch C  — un ihres edenkens bel der Eucharı-
auftf die Ortliche Praxıs Wert gelegt AUS- stiefeler werde aufgrund Augustinse-

siologischer Te VO. el Christ1, derführlich wird Augustins Stellungnahme
durch das Band der Liebe geeinigt ISt, pOSI1-den Totenmählern (CONVIVI1A) eNan-

delt, wobel sich mıit der Bekämpfung t1V beleuchtet; dagegen habe seine Präde-
Vo  m Exzessen egnuügte, der seine Ant- stinationslehre, die uch in seinem gele-
WOTT auft den Wunsch gläubiger rısten, gentlichen Verständnis der Kirche als

sichtbarer Gemeinschaft der Erwähltennahe einem Martyrergrab beigesetzt
SAusdruck komme, den Kirchenvaterwerden, Was mi1t ein1ger Reserve billig-

LE, uch WEenNnll dabei diıe wichtigere SOT- 1n seinen Aussagen über die Wirkung der
B der Gemeinde, durch Gebet und Eu- „memorla mortuorum“ vorsichtig und
charistiefeler den Verstorbenen beizuste- rückhaltend gemacht, uch wWenll die

institutionelle eıte un!: hierarchischehen, hervorhob:; der se1ine Kritik dem
Struktur der Kirche und die Wirksamkeitoftmals übergrolsen Aufwand bei1i Le1l-

chenbegängnissen, die dem Verstorbenen ihrer Sakramente nıe geleugnet habe
nicht VO  m Nutzen selen; entscheidend folgert daraus: eIC 15 still SOIINLEC conzilict
bleibe, oD aut Erden gut gelebt habe between Augustine’s predestinarlanısm

anı his teaching the positive role ol thesieht In der augustinischen TE einen
wichtigen Schritt auft dem Wege einer praycrI of the church. It 1S nOot possible
klaren begrifflichen Festlegung der christ- resolve this difficulty with Og1C; 1t has
lichen Totenriten und einer Theologie be admitted that he believed simultane-
des odes, VOTL allem insichtlich der FTra- ousiy 1n divine election and the 1M-

pOr' of prayer (S 170) Nnseres HTr-auf welche Weise und ın welchem Um-
achtens existlierte für Augustinus selbstfang die Opfer der Lebenden den

Hilfe bringen könnten dieser Kontflikt nicht; Wal olfenbar der
Nunmehr wendet sich Kotila der rag Ansicht, dafs Fürbittgebete der Gläubigen,

Wiıe steht Augustins pastorale Te- geNAUSO wıe Mahnung der Predigt des
Seelsorgers, In Gottes ewigen Ratschlufßsmiı1t der seinen Gläubigen Richtlinien

für den christlichen Totenkult geben miteinbezogen und ın ihm verankert sSind.
suchte, seiner Theologie (S.1 1—-171)? Man vergleiche folgende Formulierung:
Im einzelnen rag der Verlfasser nach der 61 quı Sunt nondum vocaltl, PTrOo e1Ss ut

vocentur OTreMmMus Fortassıs Nım S1C prac-gültigen orm des christlichen Totenkul-
destinatı SUNT, ut nOSstrI1S orationibus COI-tes un Berücksichtigung des augustinl-
cedantur.schen Verständnisses des Kultes als Zel- (De ONO perseverantlae

chen (signum), ferner nach Augustins 22,60
Auffassung des Zwischenzustandes inte- Abschließend hebt Kotila mıiıt Recht
mm), insbesondere der Möglichkeit eines hervor, dals die 1n der vorliegenden nter-
läuternden Leidens, schlielßlich nach se1- suchung verwendete Unterscheidung
neI Lehre uüber die Beziehungen zwischen zwischen Augustins pastoraler Tätigkeıit
Lebenden und oten, zumal nach der un! theologischer Spekulation „purely
Sinnhaftigkeit einer Fürbitte für die academic“ se1 un! 1 Denken des Kır-
auft dem Hintergrund der augustinischen chenvaters keine Rolle gespielt habe „FOor
Lehre VO  . KCHE; Gnade und Prädestina- Augustine, Christian experlence could
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NOT be divided into cultic anı doctrinal, Druck{fehlern, die zumal bel Zıitaten aus
all Its ditlferent aSPECIS elonge: together“ deutschen Büchern sıch iinden, se1 1U
(S 178) der sinnentstellende 134 Fulsnote 130

DIie schr gründliche Arbeit Kotilas erwähnt, CS „keinen“ „einen“
VO  » Kenntniıs nicht [1UL der Schrif- und „Versessung“ „Versetzung“ hei-
ten Augustins, sondern uch der einschlä- Ben mu Auf 136 1st dem Korrektor
gıgen Augustinusliteratur, uch WE bei
deren I11UTI noch schwer überschaubarer

eNIgaNgeEN, da die anfangs richtig zitierte
Schrift ‚DE gest1s Pelagii“ ein1ıge Zeilen

Lücken geblieben SINd. SO vermilst spater zweimal 1n „ De gest1s Pelagi“ veran-
INa  , In den Ausführungen über AUgu- dert 1st Mlıt einiger Verwunderung steht
St1INs Lehre VO.  - den Zeichen (S 1 12{7£.) INa  - VOTL der Abbreviaturenliste für
UuUNgernN das grundlegende Werk des (5OTF=- Augustins erke, die Kotila au{fgestellt
nelius Petrus ayer: „Die Zeichen In der hat (S Dıie Beschränkung der Kur-
geistigen Entwicklung un In der Theo- ZUNSCHN auft jeweils WwWel Buchstaben
logie Augustins”, VO  - dem bis Jetz WwWel macht selbst für den Augustinusexper-
an vorliegen (  ürzburg 1969 und ten iImmer wieder notig, In der 1ste deren
1974 Dem klug abwägenden Urteil des Bedeutung eigens nachzusuchen. KSs ware
Verfassers 1n manchen strıttigen Fragen sehr wuünschen, dals 190028  } sich endlich
wird INall, ulfs N gesehen, N auf einheitliche Abbreviaturen Iur Augu-
stimmen. och wird I1la  —_ darüber streıiten StT1INSs Werke einigt. Die SOIgSam erstellte
können, ob Augustins persönliche Iste des „Augustinus-Lexikons“ (I Band
Grundsätze insichtlich der lıturgischen ALILU—-XLV) wuürde sich dafür anbieten.
Praxıs als ;a  OS purltanıical“ bezeichnet All das kann ber Bedeutung und Wert
werden können (S 1279 .51 uch der Untersuchung Heikki Kotilas N1IC
wuüurde der Kirchenvater den Satz / caf- wesentlich beeinträchtigen. S1e dürfte für
vatıon 15 ultimately eifected through ange Zeıt die maßgebende Verölfentli-
0d’s inscrutable ll alone“ 150(S chung uüber die „Memorla Mortuorum“
Z.18f schwerlich unterschrieben haben bei Augustinus bleiben. Da uch In ab-

doch uch 1n seiner patzeıt wieder- sehbarer Zeıt ıne gruündliche Studie ZUr
holt die aktive Mitwirkung des menschli- TE des Kirchenvaters über den Tod CI-
chen illens hervorgehoben hat, uch scheinen möchte, ware wonhn wünschens-
WE sich dieser nach seiner Überzeu- wert
gung I1UTF mıiıt der Gnade Gottes Tür Würzburg Adolar Zumkeller
das ute entscheidet. Von manchen
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dabei die vielen Quellen, die Wort
Der hiler anzuzeigende stattliche Bild- kommen und die mıit den AB-

band basiert auf dem lext des VO glei- bildungen ein lebendiges Bild der Kirche
hen Verfasser geschriebenen Buches Ae- 1ın ihrer Geschichte vermitteln so) eignetbendige Kirchengeschichte“ 19903 uch sich dieser Band nicht 1U Tür eın breiteres
Fröhlichs Grundkurs Kirchengeschich- interessiertes Lesepublikum, sondern
te:; hat sich inzwischen als nter- uch gallız allgemein für den Unterricht In

der Schule und 1ImM Rahmen eines kirchen-richtswerk un TSIeE Hinführung ZAHT: Kır-
chengeschichte bewährt un ist zahl- geschichtlichen Proseminars.
reiche, durchweg gut ausgewählte Abbil- München Manfred Heım
dungen, iıne Zeittatel und Rahmenartikel
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